
1834.Donnerstag den 30 . Oktober.

Preußen.
Unter die Rubrik Feuersbrünste,  welche in diesem

Jahr leider zu einer stehenden geworden , ist wieder ein gro¬
ßes Unglück der Art zu bringen , » orüber neuerdings auS
Gumbinnen folgendermaßen berichtet wird:

Von der Stadt " Goldapp ist, ebenfalls in der Nacht vom
15 . auf den 16 . ( wie in Wchlau ) ,*) mehr als die Hälfte
abgebrannt , und nur der schlechtere Theil der Stadt ist sie«
hen geblieben . Gegen 12 Uhr Nachts brach das Feuer in
einer mehr als 300 Schritte von dem Orte entfernten Scheu¬
ne aus und verbreitete sich bei einem starken Südwinde so
schnell , daß , bevor noch die Einwohner erwachten , nicht nur
die sämmtlichen übrigen vor dem Thor gelegenen Scheunen,
sondern auch schon in allen Theilen der Stadt selbst einzelne
Häuser in Flammen standen . Das brennende Getreide wurde
in großen Feuerklumpcn umher getrieben , und zündete zu¬
gleich an so vielen Orten , daß es überall brannte und daß
an ein Löschen gar nicht zu denken war . Eben so wenig
war das Retten der Effekten möglich , und von den vielen
Familien , die ihr Obdach verloren , haben mehrere nicht ein¬
mal die nothwendigen Kleidungsstücke , wenige aber mehr als
diese gerettet . Die entferntesten Gebäude , deren Bewohner
sich für ganz sicher hielten , weshalb sogar einige den Flam¬
men entrissene Sachen dorthin geschafft worden waren , wur¬
den durch .das Flugfeucr plötzlich entzündet , und das durch
die Hitze dieses Sommers ganz ausgedörrte Holzwerk brannte
mit so unglaublicher Schnelligkeit , daß binnen wenigen
Stunden in der westlichen Stadthälfte 106 Vordergebäude,
ungefähr viermal so viel Hintergebäude , 30 Scheunen und
einige Roßmühlen in Asche lagen . Unter den abgebrannten
Gebäuden befinden sich das Rathhauö , das Landrathsamt,
das Gcrichtshaus , das Kreiskasscngebäudc , die Apotheke
u s. w . Die Kirche , die schon zu brennen anfing , ist wie
durch ein Wunder erhalten worden . Die landräthliche Re¬
gistratur so wie die Registraturen des Magistrats und des
Stadtgerichts , sammt den Hypothckenbüchern sind ein Raub
der Flammen geworden . Die Landgcrichtsakten wurden
theilweise dadurch gerettet , daß der Verweser dieses Gerichts
die Gefangenen , die er , um sie nicht verbrennen zu lassen,
ihrer Haft entlassen mußte , zur Hülfe aufbot . Nachdem
auf diese Weise die Akten größtentheils in Sicherheit ge¬
bracht worden , glaubte er in seiner eigenen Wohnung von
seinem Eigenthum nichts mehr vorzufinden ; in der That
war das von ihm bewohnte Haus mittlerweile niederge¬
brannt , allein einige der Gefangenen hatten sich, bevor sie von
der ihnen gewordenen Freiheit Gebrauch gemacht , bei ihm ein-
gcfunden und einen Theil seiner Effekten gerettet . Eben
so ist es dem Kreiskaffen -Rendanten gelungen , seine Kassen¬
bücher vor den Flammen zu bewahren . Der Feuerstrom,
der sich über den in einem gleichseitigen Vierecke von 250
Schritten erbauten Markt ergoß , trennte die Ostseite der
Stadt von der Westseite , so daß dieser letzter » durchaus
keine Hülfe gebracht werden konnte . Glücklicherweise sind
keine Menschen beim Brande ums Leben gekommen;
einige Kinder , die anfangs vermißt wurden , haben sich wie¬
dergefunden . Der angerichtete Schade aber ist unübersehbar,
und das Elend der abgebrannten 291 Familien gränzenlos.
Zur Linderung der augenblicklichen Noth hat sich an Ort
und Stelle sofort ein Verein gebildet , an dessen Spitze der
Bürgermeister Behrendt steht.

*) Wo in derselben Nacht 52 Scheunen und 16 Ställe ein
Raub der Flammen wurden.

Koblenz,  vom 28 . Okt . Man berichtet uns , daß zu
Nirderemmel und Mästert , nahe bei Pisport an der Mosel,
von dem diesjährigen , bei trockener Witterung gewonnenen,
sehr köstlichen Wein , daS Fuder zu 130 , 140 und die beste
Qualität zu 150 Thaler verkauft worden ist.

Schweiz.
St . Gallen,  vom 24 . Okt . In dem hier erscheinen¬

den „ Erzähler " liest man : „ Die Spannung zwischen Zürich
und Bern ist nun ganz entschieden zum Ausbruch gekom¬
men , und cö unterliegt keinem Zweifel mehr , daß Zürich es
der vorörtlichen Würde angemessen hält , den schweizerischen
Staatskarren im Schlamme stecken zu lassen , in welchen
nach der Ansicht ZürichS der Stand Bern,  nach der Mei¬
nung Berns der Vorort Zürich ihn geführt hat . Wir sind
somit für einen Augenblick , wir wissen nickt für wie lange,
ohne eidgenössische Regierung , und es bestätigt sich von Tag
zu Tag mehr , was wir schon längst andeuteten , daß die
Zerwürfnisse zwischen diesen beiden dominirenden Kantonen
der Schweiz ihrer Selbstständigkeit und Kraft jede Grund¬
lage entrücken werden . Bei solcher Sachlage kann es uns
gar nicht auffallen , wenn Bern , wie wiederholt bestätigt
wird , mehrere Wegmessungen erkannt hat ."

Türkei.
Der Globe läßt sich aus dem Oriente kriegerische Mit¬

theilungen machen . Wie gewöhnlich enthalten sie viel Ge¬
hässiges gegen Rußland und nehmen offenbar Partei für
den rebellischen Satrapen von Aegypten . Sein neuestes
Schreiben aus Konstantinopel vom 23 - Sept . enthält Fol¬
gendes : Seit der Rückkehr des Hrn . v . Butenieff herrscht
hier in der russischen Gesandtschaftskanzlci eine ungewöhn¬
liche Thätigkeit ; alle Personen , die nur im Geringsten mit
dieser Legation in Verbindung stehen , sind Tag und Nacht
auf den Beinen ; man trifft sie in den Häusern der" Gro¬
ßen , so wie an öffentlichen Orten , kurz da , wo es etwas
zu thun , auszukundschaften , zu berichten und zu bearbeiten
geben kann . Der Kurierwcchsel zu Lande , das Abgehen der
Postdampfboote deuten auf wichtige Dinge hin . Etwas muß
im Spiele seyn . Was dieser Behauptung einen großen
Grad von Wahrscheinlichkeit geben kann , sind die bedeuten¬
den Ankäufe , welche von den russischen Agenten gemacht
werden . Eupatoria , Kaffa , Tangora und Odessa können
Zeugniß ablegen von den Vorräthen aller Art,  die ange¬
häuft werden . In der Moldau und Wallachei ist die Aus¬
fuhr des Getreides aus Menschlichkeit verboten worden,
weil leicht eine Theuerung entstehen könnte . Das Verbot
ist von dem russischen Generalkonsul ausgegangen . — In
Bcssarabien und in der Krimm sind Truppcnverstärkungcn
angekommen . Die russische Seemacht im schwarzen Meere
steht auf.  dem respektabelsten Fuß und der Hafen von Se-
bastopol ist nicht blos gegen etwaigen Ueberfall , sondern
gegen jeden Angriff geschützt . Den Russen wird , wie es den
Anschein hat , die Zeit hinter den Koulissen zu lange , sie
wollen in dem orientalischen Schauspiel nicht länger müßige
Zuschauer abgeben (? ) , sondern die Hauptrolle spielen . WaS
seit einem Vierteljahr in Konstantinopel vorgegangen , zeigt
den Zwiespalt , der zwischen dem Sultan und seinem Volke
herrscht ; dieser Zustand konnte und mußte dem Petersbur¬
ger Kabinet vorschweben , diese Thatsache seine Plane für
die nahe Zukunft eingeben , leiten und bestimmen . Das
Bündniß mit dem russischen Hofe hat den Sultan die Ach¬
tung , Liebe und Zuneigung seines Volkes gekostet (? ) . Die¬
ses ahnete recht wohl , wie thcuer der Schutz der Rüsten den



Türken zu stehen komme . Die neuen Milizen wissen recht
gut , daß sie Rußland angehören , deshalb dienen sie mit
Widerwillen . Ob der König von Frankreich und der Kö¬

nig von England noch immer mit der Lage der Türkei zu¬
frieden sind , wie sie in ihren Thronreden geäußert , dürfte
wohl einem Zweifel unterliegen . Die englische Flotte stand
am 10 . d. M . bei Vurla ; von der französischen hört , fleht

und redet man nichts . — Aus Smyrna sind keine Nach¬
richten von Bedeutung eingelaufen . — Reschid Mehcmet Pa¬

scha hat dem Sultan einen Bericht über das Heer abgestat¬
tet , mit einem Kriegsplan begleitet , im Falle eines neuen
Feldzugs gegen Mehcmet Ali . Dieser Bericht hat bei dem
Sultan wenig Beifall gefunden , und soll ihn sogar zu Bei¬
behaltung des Friedens bestimmt haben . Die türkische Ar¬

mee , sagt man im Stillen , wird den Winter in Jconia zu¬
bringen und die Feindseligkeiten , wenn es ja bis dahin kom¬
men sollte , erst mit dem Anfange des Frühlings beginnen.

Griechenland.
Nauplia,  vom 18 - Sept . Dieser Tage ist ein türki¬

scher Gesandter hier eingetroffen . Sein Name ist Sehkip-
Effendi . Er ist Ministerialrath bei dem Divan , und war
in der Eigenschaft eines Geheimftkretärs Achmet Pascha ' s
der Gesandtschaft nach St . Petersburg beigegeben . Weder
fein Auszug , noch seine Begleitung zeigen eine Spur von
dem frühern orientalischen Lurus ; beides muß sogar nach

europäischen Begriffen armselig genannt werden . Der Haupt¬
zweck seiner Sendung soll seyn , mit der griechischen Regie¬

rung über die Güter in Griechenland , welche türkischen
Privateigenthümern gehören , zu unterhandeln . — Nikitas
Zcrbini , Neffe von Kolokotroni , ist ebenfalls in die Hände
der Regierung gefallen , so daß jetzt alle Häupter des Auf¬
ruhrs verhaftet sind . Der Obrist Deliani soll sehr wichtige
Papiere aufgefunden haben , in Bezug auf die pclopynncsi-
scheu Unruhen . — Es sind hier wieder neue Verhaftungen
vorgenommen worden - ( A. Z .)

Frankreich.
Das Berliner polit . Wochenblatt enthält über die Ver¬

hältnisse auf der pyrenäischen Halbinsel , und namentlich
über das Fehlschlagcn d e r B er e chn un ge n der fran¬
zösischen Regierung,  folgende Bemerkungen:

Nach dem Tode Don Pedrc ' s stehen in Portugal

nur zwei Parteien einander gegenüber , eine gemäßigt -revo¬
lutionäre englische,  und eine republikanische ; von Ver¬
tretern der Interessen des Julithrones , oder Freunden dieser
Macht ist aber im heutigen Portugal nicht die Rede . Siegt

die englische Parthci , so ist Frankreichs Einfluß , auch in
kommerzieller Hinsicht , für immer überflügelt ; siegt die wilde
terroristische Republik , so hat die spanische , wie die fran¬
zösische konsequente Rcvolutionspartei dort einen wichtigen
Stützpunkt gewonnen . — Zum Ueberflusse wird jetzt noch

die Vermählung der jungen Königin mit dem Herzoge von
Leuchtcnberg vorbereitet . Ginge sie wirklich vor sich , so

hätte der Julithron durch seinen Einfluß und sein Geld zu¬
nächst nur für die Errichtung eines halb buonapartischen
Thrones gearbeitet , ein Ergebniß , welches unmöglich in sei¬
nen Wünschen gelegen haben kann . — In der That ist

man berechtigt anzunehmen , daß das portugiesische „ Geschäft"
nichts weniger als ergiebig gewesen.

In Beziehung auf Spanien  war der Plan darauf

gerichtet , den rechtmäßigen , aber den Grundsätzen der Revo¬
lution abgeneigten Thronfolger zu verdrängen , und eine dem

französischen Justcmilieu angepaßte Regierung statt seiner an
die Spitze zu bringen . Mußte doch auch die Jnfantin Jsa-
bella über kurz oder lang vermählt werden ! Die überaus
heitern derartigen Hoffnungen sind in den Artikeln des Jour¬
nal des Debats niedergelegt , mit denen sie Zea Bermudez

absolutistisch -mittclrevolutivnäreS Manifest begrüßte . — Auch
dieses Mal hat die Vorsehung es anders gewollt;  die Saat
ist aufgegangen , aber statt eines Justemilieu -Thrones und
«iner reichen Civilliste , bestand die Aerndte in einer Volks«

vertretcrgeflllschäft , die mit der Republik droht , in einem
Bürgerkriege , der einen legitimen König auf den Thron
bringen könnte , und in einem , vorläufig noch partiellen
Bankerott , der seltsam genug , in seinen überaus unangeneh¬

men Folgen vorzugsweise grade die Pariser Börse trifft . —
Noch schwankt die Wage , in der Spaniens Geschick gewo¬

gen wird , aber wohin sie auch neige , schon jetzt gibt es
vielleicht Niemand mehr in Europa , der da leugnen möchte,

daß der Calcul der französischen Machthaber fehlgeschlagen

sey, und statt des gchofften Gewinnes , zwar namenloses
Unglück über das Nachbarland , aber auch zugleich dem

eigenen Hause nichts als herben Verlust und eine Fülle von
Gefahren für die Zukunft gebracht habe . Von einer direkten

oder indirekten Leitung und Ausbeutung der spanischen Re¬
volution von Seiten der derzeitigen französischen Regierung
ist keine N >de.

Sodann auf Italien  übergehend , bemerkt dasselbe
Blatt : In Italien halte eben diese vor drittchalb Jahren
mit offenbarem Bruch des Völkerrechts eine dem Papste ge-
hörige Festung im tiefen Frieden besetzen lassen . Unter der

allgemeinen Entrüstung wurde die Besorgniß laut , daß An-
kona der Heerd der Revolution für Italien , und der Stütz¬
punkt werden könne, von dem aus Frankreich die revolu¬
tionäre Partei in diesem mit revolutionären Giftstoffen
überfüllten Lande aufbieten und nach seinem Wohlgefallen
lenken und benutzen könne . — In der That überschritt auch
bald die Unklugheit der Carbonari alle Gränzen , und Viele
von ihnen verfielen der gerechten Züchtigung ihrer Landes«
obrigkeit . Als aber dieses ungestört bewerkstelligt werden
konnte , als die französische bewaffnete Macht in Ankona zu

Gunsten der begeisterten Anhänger der dreifarbigen Fahne
keinen Finger regte , als sie sogar ihre Duldung auf päpst¬
lichem Gebiet dadurch erkaufte , daß sie die Polizei des heili¬
gen Vaters unterstützte , und die Mitglieder der Ölovine
Italia einsangen half , geschah , was unter gleichen Umstän¬
den geschehen ist , so lange die Welt steht . Die Franzosen
(wenigstens das heute regierende Justemilieu ) verloren gründ¬
lich und für immer das Vertrauen derer , die von der An¬
kunft französischer Truppen in Italien das Heil ihrer Sache
erwartet hatten , und die frühere begeisterte Liebe der revo¬
lutionären Sekte verkehrte sich , gröblich getäuscht , in eben
so brennenden und wüthenden Haß , ohne daß dafür der

rechtliche Theil der Bevölkerung Italiens , der die Frucht
der Anwesenheit der Franzosen schon von früher her wür¬

digen gelernt , seine Meinung im Geringsten geändert hätte.
Die Frucht der französischen Invasion in Italien ist also auch

nur die gewesen : daß sie das Vertrauen und die Anhäng¬
lichkeit der revolutionären Sekte verscherzt , und ihre natür¬
lichen Gegner , die Freunde der Ordnung und des Rechts,
gewarnt hat . —

— Der General Mina ist nicht so nahe daran , in ' s

Feld zu ziehen , wie man sagte . Man versichert , das Er¬
brechen habe sich bei ihm wieder eingestellt , und seine Freunde
fürchteten sehr , daß er nie mehr in aktiven Dienst werde
treten können . — Andrerseits fängt der Winter an , und

der Gebirgskrieg wird durch den Frost und den schlechten
Zustand der Wege unterbrochen werden.

— Man will zu Paris aus dem Umstände , daß nirgend
Anstalten zur Einrichtung eines Saales für die Verhand¬

lungen des großen Prozesses wegen der Aprilunruhen , welche
mehr als 600 Personen zusammenbringen müßten , getroffen
werden , einen für die Amnestie günstigen Schluß ziehen . —
Auch befahl der König ein Werk , welches den Titel führt

„Denkschrift an die PairSkammer über die Amnestie, " sofort
an den Präsidenten des Ministerraths , Marschall Gerard,

zu schicken, welcher dasselbe mit Interesse aufnahm und
darauf mit mchrern PatrS subscribirte.

— Wir werden , schreibt man aus Paris , aus verschie¬
denen Quellen berichtet , der spanische Finanzmknister Toreno

habe in dieser letzten Zeit beim Börsenspiel über drei Mil¬
lionen Fr . gewonnen . Englische Blätter geben dieselbe
Nachricht . —

Paris,  vom 25 . Okt . Da die Amnestie ausgesetzt ist,

so hat die Kommission der Pairskammcr ihre vorbereitende
Arbeit fortsetzen müssen . Man versichert uns , und wir zei¬

gen mit Vergnügen an , daß auf den Vorschlag ihres Be¬
richterstatters wenigstens 70 Verhaftete demnächst werden

in Freiheit gesetzt werden . (Constitut .)

Nach dem Courrier franyais hat Herr Dupin sich
beim Könige entschieden gegen die Amnestie erklärt . Würde,
soll er gesagt haben , diese Maßregel den Kammern vorge¬
schlagen werden , so müsse jeder Freund der Regierung sie

bekämpfen , und auch er werde dabei seine Schuldigkeit thun;
würde sie durch Ordonnanz verkündigt , so würde der Mini¬
ster , welcher dieselbe unterzeichnet , dafür verantwortlich seyn,
und er (Dupin ) nicht der Letzte seyn , einen Vorschlag auf

Jnanklagestandsetzung zu unterstützen.



Bemerkenswerth ist , daß das minister . Journ . des Debats
diese Stelle des Courrier ohne Bemerkung aufgenommen hat.

— Im ministeriellen Abendblatt liest man : „ Eine De¬
pesche von Bayonne meldet nach einem alles Vertrauen ver¬
dienenden Briefe , daß Lorenzo am 14 . zu Pampcluna war,
und die Operationen leitete . So wäre also die Erzählung
der Karlisten von der Affaire von Abarzuza schon, was die¬
sen General betrifft , widerlegt.

Bei Bilbao versuchte Don Karlos gegen Espartcro
einen erfolglosen Angriff ; am 15 . war derselbe zu Funica.

„Wir haben gestern die Absetzung des Karlistenchefs Za-
vala gemeldet . Heute versichert man , Valdespina habe das¬
selbe Schicksal erlitten , und er sey durch Erazo ersetzt ."

Vom 26 . Man spricht heute , und zwar ziemlich ernst¬
lich , von dem definitiven Rücktritt des Marschaüs Gerard,
wenn der König , nicht in die Erthcilung der Amnestie
willige.

Dem Herzoge von Broglie soll für den Fall , daß der
Marschall bei seinem Entschluß beharre , die Präsidentschaft
des Konseils angetragen seyn.

— Dieser Tage brannte es in dem Gefängnisse von
Mvnt St . Michel . Die darin befindlichen politischen Ge¬
fangenen benutzten aber diesen Umstand nicht zur Flucht,
sondern halfen mit beim Löschen, was ein starkes Argument
für die Amnestie ist.

Belgien.
Im Gegensatz zu der katholischen Universität zu Mecheln

Aat - man zu Brüssel «ine sogenannte freie Universität errich¬
tet , welcher der dortige Stadtrath eine jährliche Unterstüt-
zung von 30,000 Franken bewilligte . Derselbe hat ferner
beschlossen , daß die erforderlichen Lokale ihr zur Verfügung
gestellt werden sollen . Die Vorlesungen der verschiedenen
Fakultäten werden vorläufig im Museum Statt finden , bis
man der Universität ein in jeder Hinsicht passendes Lokal
angewiesen haben wird . Auf der offiziellen Liste der dabei
angestellten Lehrer , deren Bcknnnimachung man täglich ent¬
gegensieht , sollen mehrere verbannte Ausländer , namentlich
der von der letzten polnischen Revolution her bekannte Pro¬
fessor Lelcwcl , vorkommen.

Amerika.
Der Staat Buenos Ayres befindet sich fortdauernd in

demselben anarchischen Zustande wie die meisten übrigen
neugeschaffenen Staaten dieses Welttheils , von deren innern
Verhältnissen neulich eine kurze Uebersicht gegeben wurde.
Nachrichten von dorther bis zum 17 . Juli melden nämlich,
daß der Präsident , General Rosas , viermal seine Entlas¬
sung angeboten hatte , aber von der Legislatur abgewiesen
worden war . Man vermuthete , er werde mit außerordent¬
licher Gewalt bekleidet werden , um ihn zu veranlassen , sei¬
nen Posten während des gegenwärtigen verwirrten Zustan¬
des des Landes beizubehalten . Aus Tucunnan meldet man,
daß dort ein Versuch gemacht wurde , einen Aufstand zu er«
regen , der am 23 . Juni ausbrechcn sollte . Er wurde je¬
doch entdeckt und die meisten der hauptsächlichsten Verschwor«
nen verhaftet.

— Man hat zu London Nachrichten von Rio -Janeiro
(Brasilien ) bis zum 11 . August erhalten . Die Deputirten«
kammer hatte am 6 . eine Adresse an den durch die Regent¬
schaft repräscntirten lungen Kaiser geschickt, um ihm die neue
Konstitution mit den bedeutenden Veränderungen , die sie
darin gemacht , zu übergeben . In dieser Adresse wünscht
die Kammer sich Glück , zu dem Resultat ihrer Arbeiten,
und begehrt die Bekanntmachung dieses Reformgesetzes . Hier
die Antwort der Regentschaft:

„Die Regentschaft , im Namen des Kaisers rc. rc Don
Pedro -II ., überzeugt , daß die von der , dazu gehörig auto-
risirten , Deputirtenkammer geforderten Reformen in der
Konstitution der Erwartung der großen brasilianische » Fa¬
milie entsprechen , ist dem Eifer , dem Patriotismus und der
Weisheit , welche die Kammer bei einer so wichtigen und
schwierigen Arbeit gezeigt , das größte Lob schuldig , und
da - sie die Gesinnungen der würdigen Stellvertreter der Na¬
tion theilt , so wird sie Befehle zur sofortigen Verkündigung
des Gesetzes ertheilen , an welches sich zweifelsohne die Ein¬
tracht , das Glück und die künftige Größe des Reichs knüpfen ."

Möglich , wo nicht gar wahrscheinlich , wäre es indessen,
daß diese in der ohnehin nicht sehr monarchischen Verfas¬
sung neuerdings gemachten bedeutenden Veränderungen am
Ende zur Auflösung des nur lose zusammenhängenden Reichs,

und zur Republik führten ; denn schwerlich dürfte sich der
einzige Staat der neuen Welt , worin noch ein Schatten
von monarchischer Autorität besteht , und auf dessen schwan¬
kendem Throne ein Kind sitzt , in Mitte der ihn umgeben¬
den Freistaaten auf die Dauer aufrechterhalten können , wo
er dann , so wie diese, der Anarchie zur Beute werden würde.

Vermischte Nachrichten.
Ein französisches Blatt gibt folgende Details über einen

schrecklichen Vorfall , welcher sich zu Mont - I' Eveque auf dem
Schlosse des Hrn . v . Pontalba zutrug : Am 19 - d. des
Abends war Frau v. Pontalba , welche seit lange nicht mehr
mit ihrem Manne zusamnunwohnte , zurückgekehrt und auf
dem Schlosse aufgenommen worden , wo sie die Nacht zu¬
brachte . Am folgenden Morgen gegen acht Uhr stellte sich
der Vater des Hrn . v , Pontalba , ein Greis von 81 Jah¬
ren , in ihrem Zimmer ein . Frau von Pontalba frühstückte
im Betre . Hr . v . Pontalba Vater kündigte ihr an , daß sie
sterben sollte , und daß sie sogleich ihre letzte Reu und Leid
erwecken müßte . Frau v . Pontalba warf sich ihm zu Fü¬
ßen , flehte sein Mitleid an , ohne ihn jedoch zu rühren . Ihr
Schwiegervater richtete zwei Pistolen auf sie , womit er be¬
waffnet war . Sie wollte,  wie es scheint , den Schuß ab¬
wenden und griff nach den Mündungen . Die Schüsse gin¬
gen los , eine Kugel zerschmetterte ihr die Hand , und drei
andere blieben in der Brust sitzen. Indessen blieb sie nicht
auf der Stelle todt ; man verzweifelt jedoch an ihrer Ret¬
tung . Nach Vollbringung . dieses Mordes schloß der Greis
sich in sein Zimmer ein , wo er in einem seit lange geschrie¬
benen Testament einige Veränderungen machte . Ein starker
Knall brachte das Schloß von neuem in Unruhe . Hr . v.
Pontalba Vater hatte sich zwei Kugeln in ' s Herz geschossen.
Er hinterläßt ein sehr bedeutendes Vermögen . Seit langer
Zeit soll er mit seiner Schwiegertochter auf keinem guten
Fuße gelebt haben.

Lichtenau,  im Bürenschen . Es hat sich hier kürzlich
der bemcrkenswcrthe Fall ereignet , daß eine vierzigjährige
Frau eine lebendige , einen Fuß lange Schlange nach einem
heftigen Würgen ausgebrochen hat ; wahrscheinlich hatte die
Schlange sich aus der in der Kammer befindlichen Kartof¬
felgrube losgemacht und war der schlafenden Frau Nachts
in den Mund gekrochen und von ihr unwissend verschluckt
worden.

— Das Werk , welches der gegenwärtige Papst Gregor
XVI. als Kamaldulenser- Mönch Mauro Capellari geschrie¬
ben hat , ist in Venedig in 3 Formaten neu erschienen . ES
führt den Titel : „ Der Triumph des heiligen Stuhls und
der Kirche gegen die Angriffe der Neuerer . "

Redakteur : L. Stahl.

Stadt - Theater.
Außer Abonnement.

Donnerstag den 30 . Oktober 1834
zum Erstenmale:

Der Templer und die Jüdin.
Große Oper in 3 Aufzügen von Wohlbrück . Musik von Marschner.

Personen:
Cedric von Rotherwood , Ritter vom sächs. Adel Hr . Euling.
Wilfried von Jvanhoe , sein verstoßener Sohn
Rowena von Hargottflandstede , seine Mündel
Lucat de Beaumanor , Großmeister bei Tempel-

Ordent — — — — —
Albert Malvoistn , Präceptor der Stiftung

Templestowe — — — —
Brian d« Bvis .Guilbert t
Maurice d. Bracy j Templer -
Der schwarze Ritter — — —
Wamba , EedricS Narr — — —
Robert , Knappe des BoiS -Guilbert —
Locktley, Hauptmann der Aromen — —
Bruder Tuck, der Einsiedler von Copmanhurst
Jsaak von Dork . ein .Jude — — —
Rebecca , seine Tochter — — —

Sachsen . Normänner . Templer . Herolde.
Diener . Saracenen . Volk.

Preise der Plätze:
Logen und Sperrsitze t6 Sgr . Parquet 12^ Szr . Gallerie 5 Sgr.

Der Ansang ist um 6, daS Ende nach 9 Uhr.
Die geehrten Abonnenten der Logen und Sperrsitze werden

ersucht , wofern sie ihre Plätze behalten wollen , biö zum Donner¬
stag Mittag 12 Uhr die LeSfallsigen Bestellungen bei dem Theater.
Rendanten Hrn . Trimborn machen zu lassen. Nach diesem Zeit¬
punkte wird über die nicht vehaltenen Plätze anderweitig verfügt
werden.

H . SchianSky.
Mad . Heeser.

Hr . Hvppe.

Hr . Lücke.
Hr . Parrod.
Hr . Wolf.
Hr . Reußler.
Hr . Jencke.
Hr . Mayerhöfer.
Hr . Reiner.
Hr . Günther.
Hr . Limbach.
Dem . Beutler.



A n ? e Lg r n.
Bekanntmach » » - .

Da die Eröffnung der TbeaterS nunmehr erfolgt ist , sehe ich
mich genöthigt , die Verordnung , wonach da» schnelle Fahren in den
Straßen strenge untersagt ist . nochmals dem hiesigen Publikum
und besonders den Equipagen -Besitzern, in Erinnerung zu bringen,
mit dem Bemerken , daß sämmtliche Polizei -Offizianten auf « ge¬
messenste angewiesen sind , alle LontraventionSfälle ohne Unter¬
schied lur Bestrafung anzuzeigen.

Düsseldorf den 29. Oktober 1834.
Der Oberbürgermeister.

Für denselben der erste Beigeordnete
_ von Sieger.
— Bekanntmachung.

Mit dem 1. künftigen Monats beginnen folgende tägliche
Posten ihre Wintertouren und gehen demnach von hier ab:

Die Ite Düffeldorf -Eölner schnellpost um 7 Uhr Morgens.
Die Düsseldorf .Nheydter Personenpost um 3 Uhr Nachmittags.
Die Oüsseldorf -Crefelder Fahrpost ebenfalls um 3 Uhr Nachm.

Düsseldorf den 23 . Oktober 1634.
__ Ober - Post - Amt.

Bekanntmachung.
Der bei uns fürS künftige Jahr erforderlich « Bedarf von

Emballage -Gegenständen , bestehend in
8000 Ellen Packleinewand,
8000 " Stricke,

50 Pfund Bindfaden,
50 -- Zustechgarn und
20 » Plombirschnur,

sollen am 3 . November c. , Vormittags um 11 Uhr, in öffentlicher
Licilation dem Mindestfordernden in Lieferung gegeben werden.
Die Proben und Bedingungen sind vor dem Termine bei uns
einzusehen.

Düsseldorf den 21. Oktober 1634.
Königl . M o nti ru n g,S- v e p o t.

Verpachtung von Ackerland.
Am Samstag den 8. November l. I . , Morgens Punkt 9 Uhr,

wird bei dem Wirtbe Jrmen in der Neustadt , der Kaserne gegen¬
über , folgende » Ackerland verpachtet werden:

Gemeinde Oberbilk:  1 . in der Vogelsbeerd 6 Mo .rgen
60 Ruthen 80 Fuß , zwischen Betten , Schriller , Decker und Köhler,
Vorhäupter Eylertz , Pütz , Piel und Wolter . — 2. Holz daselbst,
1 M . 105 R . 50 F . zwischen Bilker Mark und Eylertz , Vorh.
Schöller und Wolter . — 3. daselbst 1 M . 53 R . 60 F . zwischen
Eylertz , Wolter und Schöller . — 4 . in der Fichten 1 M . 77 R.
80 F . zwischen Abratb und Weymar , Vorh . Kremer und Bilker
Mark . — 5. an der KieSkaule 4 M . 60 R . 30 F . zwischen Köh¬
ler . Clemens , Norf . Scheer und Weg , Vorh . Abrakh , Scheer und
Eylertz , in ' 3 Parzellen . — 6. an der Oorfstraße 5 M . 131 R.
90 F . zwischen Scheer , DabmenhauS , Norf , Köhler und Abrath,
Vorh . Scheer und Oorfstraße , in 2 Parzellen . — 7 . daselbst 6 M.
109 R . 30 F . zwischen DabmenhauS , Scheer , Köhler u »d Dorf¬
straße , in 3 Parzellen . — 8 . in der Pfaffenkaule 1 M 71 R . 60
F . zwischen Jäger , Pastorat zu Bilk und Eylertz , Vorh . Theilen
und Pastorat zu Bilk . — 9. daselbst 2 M . 136 R 80 F. zwischen
Thissen und Abratb,  Vorh . Tdissen , Schnabel und Pastorat zu
Bilk . — Gemeinde Pempelfort:  10 . an den Bilker Gärten
1 M . 168 N . 90 F . zwischen von Jtter und Kirchenland zu De-
rendorf , Vorh . Weg , von Jtter und Kratzen.

Die Verpachtung geschieht auf 6 Jahre , anfangend Martini
l. I , und kann mit 3 Jahren gekündigt werden . — Die Bedin¬
gungen sind bei mir einzusehen.

Düsseldorf den 23 . Oktober 1834.
Euler,  Notar.

Wer recht schöne« langes auSgeherfte « Stroh zu verkaufen hat-
melde sich bei der unterzeichneten

König l. ArresthauS - Verwaltung.
Düsseldorf den 29. Oktober 1834.

Pferdeverkauf.
Wegen der bevorstehenden gänzlichen Theilung deL Emscher«

Bruches wird am Samstag den 8 . k. M . auf dem Gute Knippen-
burg bei Bottrop , im Kreise Recklinghausen , eine bedeutende An¬
zahl Pferde au « dem Gestüte de« LandrathS DevenS zu Welheim,
mehrere tragende Stuten , Fohlen im 1., 2 . , 3 . und 4 . Jahre,
nicht bedeckte Stuten und Wallachen im 5., 6 . und 7. Jahre von
verschiedenen Größen und Farben , sodann einige gebraucht « Acker¬
pferde , den Meistbietenden öffentlich zum Verkauf ausgesetzt wer¬
den . — Die tragenden Stuten und Fohlen sind so weit gezähmt,
daß sie ohne Mühe geführt und ohne Gefahr aufgestalll werden
können . Die 5-, 6- und 7jährigen Stuten und die Wallache in
diesem Alter sind bereits angeritten . Vormittags 10 Uhr wird
mit der Versteigerung der Anfang gemacht.

Welheim den 24 . Oktober 1834.
_ Köper,  Verwalter.

Lehman Joseph Son,  Zahnarzt aus Eleve,
lvgirt in

November bei Herrn NygerS.
„ „ Hau «.
„ ,, ,, Deiman.
„ » >, Küpper . _

Boekholt den 6.
Anholt 8.
NeeS ,, 10.
Emmerich » 12.

" s5681 In einem soliden , circa 40 8 Gewinn gebenden Geschäft
wird eine Dame als Gesellschafterin  gewünscht , welche no-
thigenfallS 10,000 Tdlr . einschießen konnte . Dieselbe kann einer'
sehr angenehmen Lage gewiß seyn . und bittet man Antrage hier-
auf unter Adresse sh' . » . an die Erpedition d. Ztg . zu senden.

TodrS - Anzeig ».
Am 24. d. M ., Morgens gegen 7 Uhr , starb bierselbil der

vormalige Probst d-S hiesigen supremirten Kapitels H „ r ^ » b - n»
Anton GoossenS,  an der Brustwasscrsucht im 70 . Jahre leine«
L-benS. innig betrauert von Allen , die ihm nahe standen Snt.
kernten Freunden und Bekannten deS Entschlafenen zeige ' ich die¬
ses hiermit ergebenst an . ^

Emmerich den 27. Oktober 1834.
Lancell « ,

als ernannter TestamentS -Erecutor.

Rheinische Dampfschiffahrt.
, Die Rheinischen Vamptiwisse , >n Verbindung mit der Dampf¬

schiffahrt von Coln nach Rotterdam und von Rotterdam nach
London und allen Haupt -Häfen Englands , fahren täglich-

Von Cöln nach Coblenz um 7 Uhr MoraenS
Coblenz » Mainz « 6j ,, ,,

» Mainz -- Germersheim 5 „ „
GermerSheim nach LeopoldShafen u. LarlSruhe um 5 Ubr
Morgen «, *

-- LeopoldShafen nach Mainz um 8tz Uhr Morgens.
-- Straßburg und Kehl nach LeopoldShafen und Carlsruhe

l- den Sonntag und Mittwoch um 12 Ubr Mittag «,
» LeopoldShafen nach Straßburg und Kehl jeden Montag

und Donnerstag um 6 Uhr Morgens.
Die Preise der Plätze und die Frachten für Waaren sind auS

den in den Geichaft «,luven der Agenten und Schiffs -Kondukteure
angehefteten Affischcn zu ersehen.

Durch billige, bei den Weinproduzenten der Rhein , und
Nahgegend selbst gemachte Einkäufe werde ich bald ,n dem Stande
seyn, alle Sorten ältere und jüngere Rheinweine zu den billigsten
Preisen verkaufen zu können . Vorläufig empfehle ich die bekann¬
ten Sorten , als rein und preiswürbjg , zur gefälligen Abn - H-».«.
nämlich : 1831er Sleeger ä 5 Sgr . "

1833er dito 3 " 6 Pf.
1831er Nicrsteiner 6 »

per Flasche, im Faß billiger.
M . Geisenheimer  ju » .,

— _ _ Bolkerstraße Nr . 460.
Lotterie . Anzeige.

Da die Hauptziehung der 5 . Klaffe so nahe bevorsteht,
nämlich , wie schon früher angezeigt , den 8 . November d. I.
zu ziehen beginnt , so ersuche ich meine Interessenten gütigst
bald ihre Loose in Empfang nehmen zu lassen . — Noch
einige Kaufloose sind zu derselben zu haben.

G . Reiß,  Lotterie -hlntereinnchmer
_ Caserncnstr aße Nr . 1084.

0Ü116 8t6ll6 - 1 sogleioll LU d 686 tL 6 U.
s üauslsllror , 2 ^ potllokor - Delnilkon, 2 UsvtlviillKskülirei-,

1 2 üuvtilmltor , 1 Oetcollomlo - ^ dminlstrator , 3
^Virttisclmkts - Inspolctorsn , 1 Uondant , 2 krivatsoeretaäro , 3
Lrennsrei - Vsrrvnltsr , 4 IlancllunAS- Oonuirls , 1 Disponent , 1
keisenllsr , 3 I-itlroArnpIrsn, so wie

2 Kssellsolin -kterinns » , 3 Kouvernnnten , 2 Können , 2
IVIrtlisolmkterinnen und 1 Dnlleneleinolssello trönnen sv -zleieli
unter den vortlteillmktesten LedillKunken plnolrt werden dnrelr

F . I-, Krunentllnl In lierlin,  ILinunerst . 47.

b Offne Hauslehrer -Stelle.
Ein geschickter Hauslehrer kann bei einer hohen Familie un¬

ter vortheilbaften Bedingungen dauernde Anstellung erhallen.
Frankirke Briefe beanlwortet daL Comptoir von

Clemens Warn  ecke in Braunschwelg.

Neuer Pricklabervan voi ? vorzüglicher Gute , neue Hä-
ringe , neue Sardellen , Skraßburger Kastanien , geräucherter
Reinlachs , Capern , Salz - " und Essiggurken bei

Jos . Spin rath,  am Markt.
s566j Mehrere große und kleine Kapitalien  sind zu billigen

Zinsen auSzuleihen . Frank . Briefe hierauf besorgt die Erpedmon
dies.  Ztg^ ' _ __—

s567j Ein solides Hau «, welche« wünscht Portefeuilles , Etui «,
Buntpapiere , Schreibmaterialien ic. aufReisen mit zu führen , wird
ersucht, sich unter Lit . S . an die Erpedi tion d. Ztg . zu adreffiren.

f560j In einem stillen Lause sind möblirte Zimmer zu vermie-
then . Die Erpedition d. Bl sagt wo. . ..

Frucht - Preise
am 28 . Oktober

Berliner Scheffel alterWeizen pr
Roggen --
Wintergersten »
Sommergersten "
Buchweizen »
Hafer »
Erbsen »
Rübsaamen »
Kartoffeln "
Heu pr. Centner A 110 Pfund
Stroh pr . Schock A 1200 Pfund
Rüböl per Ohm ü 282 Pfund ohne Faß
Rüböl auf Lieferung pr . Okt.

dito pr . Mai

zu Neust
1834.
1 18 —
1 5 10

Thlr . Sg . Pf.
neuer 1

1

5
39
39
37

15
2

23
28
26
18
16
3

11
22

2
22
15
22

8
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